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Belastungsflache (2) Teil der Mantelflache eines rotati-
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dieser Mantelflache so gestaltet ist, daB langs des
Umfangs des Rotationskérpers Breite und/oder Lage
der Belastungsflache variieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Walze,
insbesondere eine Stltzwalze, zum Walzen von Flach-
gut, die aus einem rotierenden Walzmantel mit inner-
halb des Walzmantels angeordneten Mitteln zur
Beeinflussung der Biegesteifigkeit des Walzmantels
besteht.

[0002] Beim Walzvorgang werden die Walzkrafte
durch auf dem Flachgut, beispielsweise Metallband,
aufliegende Arbeitswalzen aufgebracht und mussen
dabei méglichst gleichmaBig ber die gesamte Lange
der Walze verteilt werden, d.h. die Berthrungslinie zwi-
schen dem Umfang der Walze und dem Band soll
geradlinig verlaufen. Diese Geradlinigkeit wird durch
das Walzprodukt gestért, was sich in einer starker bela-
steten Zone und Balligkeit der Walze bemerkbar macht.
[0003] Um dies zu verhindern, werden Ublicherweise
auf die Arbeitswalzen Stutzwalzen aufgelegt, die ausrei-
chend biegesteif sein missen. Zur Verhinderung der
Balligkeit sind weiterhin Systeme bekannt, die Uber
Hydraulikmechanismen die Balligkeit einer Walze und
im Einzelfall auch die Abstitzbreite verandern. Bei die-
sen Systemen wird die Balligkeit und gegebenenfalls
auch die Nachgiebigkeit der Walze auf auBere Bela-
stung langs des Ballens mit Hilfe von Oldruckpolstern
und/oder hydraulisch betétigten Stltzschuhen beein-
fluBt und an die Walzbedingungen angepaft. Nachteilig
sind hier die teilweise sehr aufwendige Hochdruck-
Hydraulik sowie Probleme mit der Dichtigkeit, die in Ver-
schmutzungen des Walzéls oder -emulsion durch das
Hydraulikél resultiert. Dartber hinaus wird der Einsatz-
bereich durch die BaugréBe beschrankt, so dafB diese
Systeme zur Zeit ausschlieBlich als Stltzwalzen einge-
setzt werden kénnen.

[0004] Zur Beeinflussung der Planheit und des Profils
beim Walzen von Metallbandern sind weiterhin
Systeme mit verschiebbaren Walzen bekannt. Hierbei
wird entweder durch das partielle Verschieben von min-
destens zwei Walzen die Lastverteilung zwischen den
Walzen eingestellt oder der Walzspalt beeinfluBt. Das
CVC-Verfahren schlagt vor, durch gegensinniges Ver-
schieben von geeignet konturierten Walzen auf Ballig-
keiten von Walzen zu reagieren.

[0005] Weiterhin ist es bekannt, auch Mantelwalzen
als Stutzwalzen einzusetzen, die trotz des Innenhohl-
raums hohe Biegesteifigkeiten erreichen. Hierzu
schlagt die deutsche Patentanmeldung 196 37 584.3
vor, die Durchbiegung von Mantelwalzen mit innenlie-
genden Gleitlagern zu kompensieren. Es handelt sich
beispielsweise um spharische Gleitlager auf einer Trag-
achse bzw. Welle, die abstandsverstell- und festlegbar
angeordnet werden konnen. Die Gleitlager sind als
Olfilmlager ausgebildet. Als nachteilig erweist es sich
aber, daB die Kompensationszone zwischen den innen-
liegenden Lagerschalen und dem Stltzwalzenmantel
durch die jeweilige Lagerbreite, -zahl und -anordnung
vorgegeben ist. Deshalb kommt dieses System nicht
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ohne weitere planheitsbeeinflussende Stellglieder aus.
[0006] Auch die US-Patentschrift 4,407,151 schlagt
als Moglichkeit zur Beeinflussung der Biegesteifigkeit
einer Mantelwalze das Einbringen von Stltzmitteln in
den Hohlraum vor. Zum Beispiel sollen auf eine Welle
aufgebrachte Tragerscheiben an ausgesuchten Stellen
Uber der Walzlange angeordnet werden. Die Scheiben
selbst kénnen langs des Hohlraums der Walze durch
Druck verschoben werden. Weiterhin wird vorgeschla-
gen, daB der Walzmantel eine Welle mit Spielpassung
aufnimmt. Die Anpassung an das zu bearbeitende
Flachgut wird durch axiale Verschiebung der jeweiligen
Wellen von zwei Stutzwalzen erreicht.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine biegesteife Walze zu schaffen, die eine
einfache und schnelle Anpassung an eine Veranderung
der Walzbedingungen, insbesondere der Bandbreite,
ermoglicht.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
Walze nach Anspruch 1 gelést. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen
offenbart.

[0009] Es wird eine Walze vorgeschlagen, die aus
einem rotierenden Walzmantel mit einem innerhalb des
Walzmantels angeordneten Gleitlager in Form eines
Rotationskérpers zur Beeinflussung der Biegesteifigkeit
des Walzmantels besteht. Dieser Rotationskérper stellt
zu der durch das Walzgut erzeugten Belastungszone
des Walzmantels eine Gegenkraft dar. Durch diese
Gegenkraft wird einer Balligkeit der Walze bzw. Arbeits-
walzen entgegengewirkt.

[0010] Eine schnelle und optimale Anpassung an die
Veranderung der Walzbedingungen wird erreicht, indem
der Rotationskdrper so geformt ist, daB eine der bean-
spruchten Zone des Walzmantels entsprechende Bela-
stungsflache Teil der Mantelflache eines
rotationssymmetrischen Korpers ist und die Berandung
dieser Mantelflache so gestaltet ist, daB langs des
Umfangs des Rotationskérpers Breite und/oder Lage
der Belastungsflache variieren.

[0011] Die Wahl des rotationssymmetrischen Kérpers
sowie der Berandungsverlauf sind eine Folge von
Berechnungen und in Abhangigkeit von dem zu walzen-
den Bandbreiten- sowie dem notwendigen Walzkraft-
spektrum bestimmbar.

[0012] Die Belastungsflache ist beispielsweise Teil der
Mantelflache eines Zylinders. Sie kann auch gewdlbt
sein, zum Beispiel, indem sie die Kontur eines Ellipso-
ids oder Paraboloids beschreibt. Weiterhin ist vorstell-
bar, daB die Belastungsflache ein bestimmtes Muster
aufweist.

[0013] Der derart schon angepaBt hergestellte Rotati-
onskorper ist wahrend des Walzvorgangs selbst durch
Drehung einfach und schnell an variierende Metall-
bandbreiten und somit Belastungskrafte, die auf die
Mantelwalze wirken, anpafBbar.

[0014] Indem der Gleitkdrper nicht fest, sondern dreh-
bar gelagert ist und wegen der vorgeschlagenen geo-
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metrischen Form kann die Belastungsflache in der
Kontakizone mit anderen Walzen oder dem Walzgut
durch Drehung in die Position gebracht werden, in der
die Belastungsflache des Rotationskérpers etwa der zu
bearbeitenden Bandbreite und der daraus resultieren-
den Belastungszone im Walzmantel entspricht.

[0015] Um die AnpaBbarkeit des Rotationskérpers zu
erhdhen, wird vorgeschlagen, daB3 der Rotationskérper
im Bereich seiner Belastungsflache eine Aussparung
aufweist, deren Berandungsverlauf sowie deren Kontur
beliebig geformt ist. Ebenso kénnen mehrere Ausspa-
rungen dieser Art vorgesehen sein. Der Berandungs-
verlauf und die Kontur dieser Aussparungen werden
ebenfalls wie die Berandung der Mantelflaiche des
Rotationskérpers spezifisch berechnet. Diese ausge-
sparten Bereiche als Entlastungsbereiche sind beim
gleichzeitigen Auftreten von Mitten- und Randwellen
oder bei Viertelwellen im Band von Vorteil.

[0016] Der Rotationskérper weist Randbereiche auf,
die sich an die mittige Belastungsflache anschlieBen.
Diese Randbereiche kénnen ebenfalls jede beliebige
Form annehmen. Vorteilhafterweise nimmt der Umfang
der Randbereiche zu den Enden des Rotationskérpers
hin ab, beispielsweise kegelstumpfférmig. Die Form der
Randbereiche muf3 aber nicht notwendigerweise rotati-
onssymmetrisch sein.

[0017] Eine Ausfiihrungsform schlagt vor, daf3 ein ein-
ziger Rotationskérper von der Mantelwalze aufgenom-
men wird. Es ist auch vorstellbar, daB innerhalb des
Hohlraumes mehrere nebeneinander angeordnete
Rotationskérper vorgesehen sind, die jeweils einzeln
oder zusammen durch Drehung an die Walzbedingun-
gen angepaft werden kdnnen.

[0018] Weiterhin kann bevorzugt ein Rotationskérper
verwendet werden, der sich aus mehreren Teilberei-
chen zusammensetzt, die passend ineinandergreifen
oder voneinander weg bewegbar sind.

[0019] Vorteilhafterweise kommt die vorgeschlagene
Walze als Stutzwalze zur Anwendung. Hierbei sind bei-
spielsweise Quarto-und andere Mehrwalzengeruste
denkbar.

[0020] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den Anspriichen und der nach-
folgenden Beschreibung, in der das in den Figuren
dargestellte Ausflihrungsbeispiel der Erfindung néher
erlautert wird. Hierbei zeigen:

Figur 1 eine schematische Ansicht des vorgeschla-
genen Rotationskérpers;

die obere Halfte eines Quarto-Walzensat-
zes mit einer Stutzwalze, bestehend aus
dem Rotationskérper nach Figur 1 und
einem Walzenmantel,;

Figur 2

Figur 3 eine Darstellung des Walzspaltprofils Gber
der Bandbreite beim Walzvorgang mit der

Stutzwalzenlagerung nach Figur 3;
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Figur 4 eine Darstellung des Walzspaltprofils Gber
der Bandbreite beim Walzvorgang mit kon-
ventioneller Stutzwalzenlagerung;

Figur 5 eine Darstellung der Lastverteilung zwi-
schen dem Rotationskérper und dem Walz-

mantel tiber der Bandbreite.

[0021] Figur 1 zeigt eine Ausflihrungsform des vorge-
schlagenen Rotationskérpers 1, wahrend in Figur 2
schematisch der Einbau des Rotationskérpers 1 in der
Stutzwalze eines Quarto-Walzgerlstes dargestellt ist.
[0022] Der Rotationskérper 1 weist eine mittige Bela-
stungsflache 2 auf, die Teil der Mantelflache eines rota-
tionssymmetrischen Kérpers, bei dieser speziellen
Ausfihrungsform eines Zylinders, ist. Die Berandung
dieser Mantelflache 2 ist mit 4 bezeichnet. Der Rand-
verlauf ist eine Folge des Produktprogramms und wird
individuell berechnet. Bei dieser Ausflihrungsform
beschreiben die Rander 4 der abgerollten Mantelflache
jeweils eine Sinuskurve. Dies bewirkt, daB der Abstand
der Rander voneinander tber den Umfang des Rotati-
onskdrpers zunimmt (Abstand a) und wieder abnimmt
(Abstand b).

[0023] Der Rotationskérper weist neben der mittigen
Belastungszone 2 jeweils sich anschlieBende Randbe-
reiche 3 auf. In dem gezeigten Beispiel sind diese
Randbereiche 3 schief an den zylindrischen Mittenbe-
reich 2 geschnitten und kegelstumpfiérmig. Der Zylin-
der 2 und die schief geschnittenen Randbereiche 3
weisen die gleiche Rotationsachse auf.

[0024] Im riickwartigen Bereich der Belastungsflache
2 des Rotationskérpers ist eine Aussparung 10 vorge-
sehen (gestrichelte Linie), die in den Rotationskérper
beispielsweise durch Frasen eingebracht werden kann.
Bei dem hier beschriebenen Ausflihrungsbeispiel zeigt
die Aussparung einen tropfenférmigen Randverlauf 11.
Die Kontur der Aussparung 10 im Inneren des Rotati-
onskodrpers ist nicht dargestellt, sie kann jeden beliebi-
gen Verlauf annehmen.

[0025] Figur 2 zeigt schematisch den vorgeschlage-
nen Rotationskérper 1 als Gleitlager in einem aufge-
schnittenen Walzmantel 5, der sich rotierend auf einer
Arbeitswalze 6 bewegt, wahrend der Rotationskérper in
einem vorgegebenen Drehwinkel arretiert ist. Die
Arbeitswalze 6 liegt auf dem zu walzenden Metallband
8.

[0026] Beim Walzvorgang wirken sich die Belastun-
gen durch das Walzgut nachteilig auf die Balligkeit der
Arbeitswalze 6 und somit wieder auf die Planheit des
Metallbandes 8 aus. Die durch das Walzgut erzeugte
Belastungszone und die Ausbauchung der Arbeitswalze
6 erfahren eine Gegenkraft durch die Stutzwalze, ins-
besondere durch den Rotationskérper 1. Der Rotations-
kérper 1 wird durch Drehung so ein- und festgestellt,
daB die fur die auftretenden Krafte optimale Bela-
stungsflache 2 des Rotationskérpers mit der Lastzone 9
zum Einsatz kommt.
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[0027] Figur 3 zeigt das Walzspaltprofil beim Walzen
eines 800 mm breiten Metallbbandes in einem Quarto-
Gerust [2000 mm x 420 mm (AW) 1500 mm (SW)]. Es
kam eine nach dem oben beschriebenen Prinzip arbei-
tende Stitzwalze zum Einsatz. Die Breite der Bela-
stungsflache wurde 30 mm schmaler als die Bandbreite
gewahlt. Als Folge des Einsatzes der erfindungs-
gemaBen Walze stellt sich ein nahezu kastenférmiges
Walzspaliprofil ein ohne Hinzuziehung eines anderen
walzspaltprofilbeeinflussenden Hilismittels wie Walz-
biege- oder verschiebesysteme.

[0028] Figur 4 zeigt im Vergleich die Walzspaltprofile
beim WalzprozeB mit konventioneller Stitzwalzenlage-
rung, deren Balligkeitsbeeinflussung fir ein 1200 mm
breites Band optimiert ist. Es ist ersichtlich, daB die
Walzspaliprofile weniger kastenféormig und damit
ungunstiger verlaufen.

[0029] Figur 5 stellt die Lastverteilung zwischen dem
Rotationskérper und dem Walzmantel Gber der Band-
breite, hier 800 mm, dar. Die eingestellte Belastungsfla-
chenbreite betragt 770 mm.

[0030] Durch einen geeignet gewahlten Durchmes-
serverlauf und Wélbung der Mantelflache des Rotati-
onskdrpers stellt sich ein gleichméaBiger Lastverlauf
zwischen der Belastungsflache und dem rotierenden
Walzmantel ein. Dieser gleichmaBige Lastverlauf ist
gleichbedeutend mit einer nahezu konstanten Olfilm-
dicke im Gleitlager und vermeidet unerwtinschte Berth-
rungen der Gleitlageroberflachen. Im vorliegenden Fall
entsprach die hierflr notwendige Formgebung des Mit-
tenstlicks des Rotationskérpers einer konventionellen
Balligkeit von 0,4 mm Durchmesserdifferenz langs des
Ballens (bez. auf 2000 mm). Das Mittenstiick des Rota-
tionskérpers, d.h. die Belastungsflache ist parabolisch-
tonnenférmig.

[0031]  Nicht nur die Anderung der Bandbreite 148t
sich mit Hilfe der vorgeschlagenen Walze kompensie-
ren, sondern auch die Auswirkungen veranderlicher
Walzkrafte. Durch Drehung des Rotationskérpers und
daraus resultierender Einstellung der Belastungsflache
wird es méglich, auf verschiedene Walzkréfte zu reagie-
ren und ein gewlnschies kastenférmiges Walzspalt-
profil sowie gleichmaBige Lagerbelastungen zu
erzeugen.

Patentanspriiche

1. Walze, bestehend aus einem rotierenden Walz-
mantel mit innerhalb des Walzmantels angeordne-
ten Mitteln zur Beeinflussung der Biegesteifigkeit
des Walzmantels ,
dadurch gekennzeichnet,
daB es sich bei diesem Mittel um ein Gleitlager in
Form eines Rotationskérpers (1) handelt, der dreh-
bar einstellbar und so geformt ist, daB seine der
beanspruchten Zone des Walzmantels entspre-
chende Belastungsflache (2) Teil der Mantelflache
eines rotationssymmetrischen Kérpers ist und die
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Berandung (4) dieser Mantelflache so gestaltet ist,
daB langs des Umfangs des Rotationskérpers
Breite und/oder Lage der Belastungsflache variie-
ren.

Walze nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Rotationskérper im Bereich seiner Bela-
stungsflache (2) eine Aussparung (10) aufweist,
deren Berandungsverlauf sowie deren Innenkontur
beliebig geformt ist.

Walze nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Rotationskérper (1) sich an die Bela-
stungsflache (2) anschlieBende Randbereiche (3)
aufweist, deren Umfang zu den Enden hin
abnimmt.

Walze nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daf die Randbereiche (3) kegelstumpfférmig sind.

Walze nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

daB mehrere nebeneinander angeordnete Rotati-
onskérper (1) innerhalb des Walzmantels (5) vorge-
sehen sind.

Walze nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

daB sich der Rotationskérper aus mehreren Teilbe-
reichen zusammensetzt, die passend ineinander-
greifen oder voneinander weg bewegbar sind.

Walze nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Walze zur Anwendung als Stltzwalze in
einem Quarto-oder beliebigen Mehrwalzengerist
zum Walzen von Bandmaterial kommt.









EP 0 937 515 A1

000Z

008l

00st

007t

00¢L

3}131qpuUDg —————»f

[ww] a3i3.8

000l

008

009

00Y

00

o

LR R RALAS

AL A NABLEN]

rTyTrvynrvevy

LR ASARALR]

LR AR RELEAREI

TryrvrvyT

yTTr7Tvrynrevy

Tvryyvrrr

LB EBAREE]

TITYTTY

[ww]

Ad Al ad A tond o i A A i 2 a2 a a0 ) a s sasd s s sl

70

La sl g 1) i 2

(}43a1d3dwwAs) jiyoudyjodsziopm

€ 613



EP 0 937 515 A1

[ww] aya.g

000z 008L 009L 0OYL 0OZL ©00OL 008 009 00Y 00Z O
1490-
wwoog m
— — 1._.
wwoozl | —— — Mmo-
1\ . - 2 1
wwoogL = WT.U ——— —j00 3
=3)13.qpung )f\\\\ /]\\\ 2
]
120
M
1470

(Ho1J}owwAs) 1401dypds zjop

yAUIE|



EP 0 937 515 A1

000

008t

00SL

007L

002t

[ww] ay2.g

000t

008

————— 3)12JqPuUDg ————

009

007

00¢

o

LRI EEE]

LB AR R AR

TYTITIgT?V

TryoyorreTr

LA RERERI

LALELEL AR 20 B B AN )

LB B A AREREES

TYrENYTTITY

YTIVvITVvYTY

YvTYrrrry

_

/

ALla g i s 00208

aasal adadsan

AdoAdd

Adar i 2 Aol ddy

Aas s adaalasasa

Bunjieyienisp

G b1y

0l

161

0c

SZ

43

[WW/N]



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

)

EP 0 937 515 A1

Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 99 10 2577

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe. soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.Cl.6)

X

GB 2 094 687 A (DAVY LOEWY LTD)

22. September 1982 (1982-09-22)

* Seite 1, Zeilen 86-124; Seite 2, Zeilen
26-31; Anspriiche 1-3,6; Abbildungen 1,2 *
PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

vol. 006, no. 224 (M-170),

9. November 1982 (1982-11-09)

-& JP 57 127507 A (ISHIKAWAJIMA HARIMA
JUKOGYO KK), 7. August 1982 (1982-08-07)
* Zusammenfassung *

GB 2 238 597 A (DAVY MCKEE)
5. Juni 1991 (1991-06-05)
* das ganze Dokument *

US 4 407 151 A (GRONBECH ROBERT W)
4. Oktober 1983 (1983-10-04)
* das ganze Dokument *

EP 0 829 314 A (SMS SCHLOEMANN-SIEMAG AG)
18. Marz 1998 (1998-03-18)

* das ganze Dokument =*

-& DE 196 37 584 A (SMS SCHLOEMANN-SIEMAG
AG) 19. Mirz 1998 (1998-03-19)

* das ganze Dokument x*

1,3,7

1,3,7

1-3,7

1,5

7

1,5-7

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstelit

B21B27/05

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.6)

B21B

Recherchenon Abschlu3datum der Recherche Prifer
DEN HAAG 6. Juli 1999 Rosenbaum, H
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T - der Erfindung zugrunde lisgende Theorien oder Grundsétze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angeflihrtes Dokument
A:technologischer HIMErgrund
QO : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10



£PO FORM P0461

EP 0 937 515 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 99 10 2577

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

06-07-1999
im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
GB 2094687 A 22-09-1982 JP 57159206 A 01-10-1982
JP 57127507 A 07-08-1982 KEINE
GB 2238597 A 05-06-1991 KEINE
US 4407151 A 04-10-1983 EP 0044715 A 27-01-1982
JP 57044404 A 12-03-1982
EP 0829314 A 18-03-1998 DE 19637584 A 19-03-1998
CN 1176854 A 25-03-1998
JP 10148210 A 02-06-1998

Fir ndhere Einzeiheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

11




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

